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KÜSSNACHT
U N D S E E G E M E I N D E N

In New York aus Alltag herausgerissen
Vier Monate verbringt Diana
Seeholzer aus Merlischachen
im Schwyzer Künstleratelier in
NewYork.Aus 26 Mitbewer-
bern erhielt die bildende
Künstlerin und Fachlehrerin am
Gymnasium Immensee das be-
gehrte Stipendium zugespro-
chen.

Von Dominique Goggin

New York. – Dass sie die berühmte
Metropole einmal besichtigen würde,
wusste die in Merlischachen ansässi-
geDiana Seeholzer schon lange.Doch
statt einige Tage in einem Hotel zu
verbringen, residiert sie derzeit vier
Monate im von den Kantonen
Schwyz und Zug gemieteten Studio-
atelier in Manhattan. Ihr Fazit: «Hier
ist es noch viel besser, als ich erwar-
tete.» Samt Gepäck hatte sie die U-
Bahn nach der Ankunft aus der
Schweiz zur Einstimmung an der be-
rühmten Time-Square verlassen. In
der Amsterdam Avenue im Apparte-
menthaus 502 ging sie dann die enge
kleine Treppe hinauf zum Künstler-
atelier im 5. Stock. Nach ihrer ersten
Übernachtung genoss sie die fantas-
tische Sicht vom 1929 erbauten Em-
pire State Building. «Ich hatte Glück,
auf der Plattform hatte es fast keine
Leute.» Recht weit ist auch der Blick
vom leicht heruntergekommenen
Hausdach.Von zuHause hat sieAcryl-
farben dabei, in Manhattan kaufte sie
Leinwände und Papier. Als der «Bo-
te» die 1975 geborene Künstlerin im
Mai besuchte, betonte sie: «Hier will
ich Zeugs neu anpacken, experimen-
tieren, Risiken eingehen.Auch schei-
tern ist Teil der Arbeit. Als bildende
Künstlerin oder Künstler darf man
scheitern; wer das nicht einbaut,
kommt nicht weiter.» 180 Grad an-
ders denkt sie als Pilotin, in ihrem
Logbuch sind rund 1500 Flugstunden
registriert. 1998 hatte sie die Glet-
scherflugprüfung und ein Jahr später
die Berufspilotenlizenz (CLP) er-
langt. Ob sie hier ein Flächenflugzeug
mieten wird, ist ungewiss. «Es gibt in
dieser Gegend so viel am Boden zu
sehen.»

Gut funktionierende Stadt
Diana Seeholzer verbringt ihr Stipen-
dium in einer Stadt, die in den 60er-
Jahren problemgeladen war.Der «Big
Apple» blüht wieder und ist laut FBI

die sicherste aller US-Städtemit mehr
als einer Million Einwohnern. Die
Künstlerin ist beeindruckt, wie gut
diese Stadt, die fast gleich viele Ein-
wohner wie ihr Heimatland hat, funk-
tioniert. Sie ist viel mit der Kamera
unterwegs und bearbeitet im Atelier
jeweils die Bilder. «Ich sehe das Foto-
grafieren als Sehschulung und Ideen-

sammlerei.» Im hellen Zimmer mit
dem grossen Arbeitstisch hängen ne-
ben Malereien auch übermalte Fotos.
«Dies ist eine Stadt der Gegensätze
mit imposanten Hochhäusern, Hin-
terhöfen, Autoparkflächen mit teils
witzigen Graffiti, kleinen Parkanla-
gen, alten Häusern und Brachland.»
Auch das nahe Meer und die Gross-

pärke haben es ihr angetan.Was sie in
der Umgebung vermisst, sindVelowe-
ge. Begeistert besucht sie die vielen
Museen und Kunsthäuser. Grosse wie
das Metropolitan Museum ofArt, die
erstaunliche Frick-Collection, kleine
ehemalige Industriegebäude mit im-
posanten zwei- und dreidimensiona-
lenWerken.Während eines früheren

Stipendiums hatte sie Monate in
der Abgeschiedenheit des «Katzen-
stricks» über Einsiedeln verbracht.
«Auf dem ‹Katzenstrick› habe ich
mich selbst entdeckt – und NewYork
ist zumAufladen.» EineAuswahl ihrer
in Manhattan entstandenenWerke ist
ab 9. September in der Galerie am
Leewasser in Brunnen zu sehen.

Blaue Welt: Dieses aussagekräftige Bild hängt im Atelier. Ideen gesammelt: Erste Eindrücke der Metropole wiedergegeben.

Auf dem Dach: Vom fünften Stock aus geht Diana Seeholzer gerne ins Freie. Bilder Dominique Goggin

Mittagsclub macht Pause
Küssnacht. –Viele liebe Gäste fanden
sich zum letzten Mittags-Treff im Ho-
tel Seehof ein. Wie immer im «See-
hof» wurden wir verwöhnt und durf-
ten aus zwei Fisch- und einemFleisch-
gericht auswählen.Als grosse Überra-
schung zum letzten Treffen spendier-
te Fritz Schaffner für alle Gäste den
Wein. Herzlichen Dank dem lieben
Spender. Die feine gebrannte Creme,
dazu ein Kaffeemit oder ohne Seiten-
wagen, alles war Spitze.Wir bedanken
uns ganz herzlich bei Joan undAlbert
Trutmann. Emmi Hänni vom «Mut-
schi» inWalchwil wurde ganz herzlich
willkommen geheissen. Trotz Alters-
beschwerden liess es sich Emmi nicht
nehmen,unserem letztenTreff vor der
Sommerpause einen Besuch zu ma-
chen. Sogar spitzenmässig gejasst hat
die 94-jährige, unverwüstliche Emmi,
bravo. Herzlich danken möchten wir
unseren Sponsoren, vor allem dem
Frauen-Netz und der Reformierten

Frauengruppe und allen, die an unse-
re Mittagsclub-Kasse denken. Beson-
derer Dank gilt unseren Gastwirten
für die tolle Gastfreundschaft bei un-
seren Treffen, nämlich den Restau-
rants Bahnhof, Rössli, Seehof, Ster-
nen, Gotthard und Alpenhof. Herrn
und FrauAchermann vom Restaurant
Bahnhof wünschen wir gute und bal-
dige Besserung. Den Zeitungsredak-
tionen vom «Freien Schweizer» und
vom «Boten der Urschweiz» gehört
ein spezieller Dank für die immer gut
platzierten Mittagsclub-Berichte.
Auch meinem Team lieben Dank für
die unermüdliche und kompetente
Mithilfe bei unseren Senioren-Mit-
tagstisch-Treffen. Nun geniessen wir
die Sommerpause. Den Mittagsclub-
Gästen wünschen wir gute Gesund-
heit, sodass wir uns alle am Donners-
tag, 30. August, zum ersten Mittags-
club-Treff wieder sehen. «E schöne
Summer!» Ruth Konrad

Interesse an drei Projekten
Kürzlich war die Bevölkerung
eingeladen, um sich an sechs
Standorten über drei aktuelle
Projekte für die Zukunft der
GemeindeWeggis orientieren
zu lassen.

Weggis. – Rund 500 Weggiser infor-
mierten sich über den Stand der Pla-
nung SSK Schule Sport Kultur, die er-
folgten und geplanten Sanierungs-
massnahmen Naturgefahren sowie
die Erweiterung der Wasserversor-
gung. Im Dörfli, beimWerkhof, wurde
zum Thema «Schule Sport Kultur
(SSK)» das Projekt für eineMehrfach-
halle und ein Oberstufenzentrum prä-
sentiert. Im Feld war das Siegerpro-
jekt «Schule im Dörfli» ausgesteckt.
Pläne, 3D-Ansichten und Profilstan-
gen orientierten imWeiher über den
geplanten zweiten Sportplatz, einen
Kunstrasen, welcher aufgrund des

weichen Bodens auf Holzpfählen er-
stellt wird. Vertreter der Gemeinde
und die Projektleiter orientierten im
Zingeli über das Wasserbauprojekt
Zingeli, mit welchem durch dieVerle-
gung und Eindolung des Rubibaches
ein langjähriges Entwässerungsprob-
lem in diesem Gebiet gelöst werden
kann, und über das forstliche Projekt
in der Laugneri. In diesem Gebiet
wurden Schutzdämme erstellt, in wel-
che zwei Geschiebesammler, welche
mit massiven Auslaufbauwerken ver-
sehenwurden, integriert sind. Im Sen-
tiberg konnten sich die Besucher ein
Bild machen von den neu gefassten
Quellen Sentiberg und dem erstellten
Reservoir. Im neu erstellten Anbau
des Seewasserwerkes an der Seestras-
se, Unterdorfquai, befindet sich die
neue Leitstelle derWasserversorgung
Weggis. Diese neue Mess- und Leit-
stelle überwacht, steuert und regu-
liert alle Objekte. (amtl)

Ausstellung im
Regionalmuseum
Vitznau. – Im Regionalmuseum
der Luzerner Rigi-Gemeinden in
Vitznau findet die Sonderausstel-
lung «100 Jahre Rigi-Wintertouris-
mus» statt. Für einmal kann man
den Winter im Sommer erleben.
Besucher entdecken die Geschich-
te desWintersports und desWinter-
betriebs der Rigi-Bahn von denAn-
fängen bis zur Gegenwart.
Daneben bietet das Regionalmu-

seum eine permanenteAusstellung
über Land und Leute der Region
Greppen,Vitznau undWeggis, Rigi-
Bahn,Tourismus undVierwaldstät-
tersee. Das Regionalmuseum ist je-
weils von Mittwoch bis Samstag
von 16.00 bis 18.00 Uhr und am
Sonntag von 10.00 bis 12.00 Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist gratis. Die
Sonderausstellung dauert noch bis
am 16. September. (red)


